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Edithas ungemein energiſchen Worte verfehlten ihren
Eindruck auf Herrn von Kellen nicht. Er hatte ſchon vor
Jahren Editha gegenüber die Waffen ſtrecken müſſen, heute
durfte er ihr in ihrem eigenen Heim keine Szenen machen.
Das lag auch keineswegs in ſeiner Abſicht, obgleich er die
Sache gern mit ihr weiter durchgeſprochen hätte. Er wäre
doch dann in die Einzelheiten dieſer heimlichen Handlungs
weiſe eingeweiht worden.

Mich mit Herbert in Verbindung zu ſetzen, ſagſt du
meinte er etwas kleinlaut. Wenn du es ablehnſt, mit mir
über die Sache zu reden, ſo iſt es natürlich, daß du mir
auch verſchweigſt, wo der Bengel ſteckt

Ich weiß es wirklich nicht, Papa, das kannſt du mir
glauben. Ich habe Herbert ſeit zwei Tagen nicht mehr ge
ſehen. Als er zuletzt hier war, ſagte er, er habe die Abſicht,
dirzreinen Wein einzuſchenken. Was ich an Herbert tadeln
muß, iſt ſein allzu raſches Vorgehen. Was ſagt denn ſein
Burſche

„Verreiſt ſei er Und wenn er glaubt, daß das was
er mir ſchrieb, reiner Wein ſei, na, dann Proſit! Aber
ich ſoll euch ja nicht damit kommen.

„Gott, Papa, wenn es dich erleichtert, kannſt du ja
ruhig deinen Gefühlen freien Lauf laſſen.

„Danke. Alſo das erlaubſt du doch.
Editha lachte ſo ein kleines, hübſches Lachen.
Ach, wie hatte dieſes Lachen den Vater einſt entzückt!

Mit welchem väterlichen Stolz hatte er auf dieſes prachtvolle
Mädel geblickt! Alle ſeine Kinder waren ja Prachtmenſchen.
Und er mußte ſolche Niederlagen durch ſie erleben Das
Herz tat ihm weh, wenn er Editha anſah. Wie ſie das
Haupt zu tragen verſtand! Wie eine Königin auf ihrem
Thron ſaß ſie da, freundlich herablaſſend, und doch wieder
zurückhaltend. Mit Schmerzen fühlte er den Abſtand, trotz
dem er Herr von Kellen auf Siebeneichen war und ſeine
Tochter nur eines einfachen Arztes Weib

„Da fällt mir eben ein warf Editha wie von einer
plötzlichen Jdee beſeelt hin, „du ſagſt, verreiſt ſei Herbert?
Sollte er wohl zu euch hinaus ſein Von einer größeren
Reiſe hätte ich etwas gewußt.

Das wollte Herrn von Kellen zwar nicht einleuchten
Wozu dann der Wiſch vom geſtrigen Tag Sollte der am
Ende ſo eine Art Vorbereitung ſein, um nicht mit der Türe
ins Haus fallen zu müſſen

Er war niemals ein großer Menſchenkenner geweſen,
da ſeine Perſon ihn von allen am meiſten intereſſiert hatte,
doch legte er einigen Wert auf ſeiner Tochter Urteil. Die
hatte Herbert für eine raſch handelnde Natur erklärt. Sollte
ihm wirklich über Nacht der Gedanke gekommen ſein, nach
Siebeneichen zu fahren

Er erhob ſich raſch
„Na nu, Papa, ſo mit einemmal Du willſt doch

nicht gehen
„Ja, Kind, wenn du meinſt, er könne zu uns unter

wegs ſein, dann kann ich ihn am Ende noch auf dem Bahn
hof abfangen.

Er zog ſeine Uhr.
Der Zug um ſechs iſt ein Schnellzug nach dem Nor

den, der hält bei unſerer kleinen Station nicht an. Gleich
nach neun fährt ein Bummelzug. Wenn Herbert nordwärts
dampft, treffe ich ihn möglicherweiſe. Obgleich ich nicht ein
ſehe, weshalb er ſo früh das Haus verließ

„Ach, Papa, du kannſt doch nicht ſo Hals über Kopf
davon eilen. Jhr würdet euch ja auch auf Siebeneichen
S Sage Paul doch erſt guten Tag. Jch will ihn
rufen.

Laß das, Kind, ich habe keine Ruhe. Der Junge
muß Vernunft annehmen. Und was ſoll ich hier, wenn
ihr doch nicht über die Skandalſache reden wollt Mir
iſt nicht nach anderer Unterhaltung nicht zumute. Wie geht

es dem Kleinen
Aber er iſt nicht daheim, ſonſt, hätte„Gut, Papa.

ich ihn mit heruntergebracht.
„So laß mich gehen. Grüße Paul. Vielleicht habt

ihr einiges Verſtändnis für den Zuſtand meines Jnnern.
Ja, Papa“, ſprach Editha warm. „Glaube mir, wir

fühlen mit dir. Und wir billigen Herberts vorſchnelles Vor
gehen keineswegs

Ich danke dir, Editha.
Herr von Kellen küßte ſein Kind auf die Stirn und

ging eiligſt davon.
Der Bahnhof befand ſich ganz in der Nähe der Win

diſchen Wohnung, ſo war er binnen kurzem zu erreichen.
Doch wie er ſich auch umblickte, den Sohn ſah er nicht. Er
würde auch wohl nicht den Weg zu ihm heraus genommen
haben, ſicher reiſte er zu der Braut, wenn ſie nicht hier in
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Hamburg weilte, und er konnte unverrichteter Sache wieder
heimziehen.
Herr von Kellen war wütend. Er liebte es nicht, ſo

aus aller Behaglichkeit herausgeriſſen zu werden. Statt in
ſeinem vornehmen Hauſe jetzt am gedeckten Frühſtückstiſch
zu ſitzen mit den Seinen, gondelte er hier nutzlos umher.

Doch nicht das allein wars, was ihn ſo verſtimmte;
die Angelegenheit, die ihn hergetrieben hatte, duldete keinen
Aufſchub.

Auf dem Hauptbahnhof mußte er auf einen anderen
Bahnſteig umſteigen. Als ſein Blick die Wagenreihe des
Zuges entlang ſchweifte, die Möglichkeit lag doch vor,
noch hier mit Herbert zuſammen zu treffen hörte er ſich
angerufen. Eine Abteil-Türe, die geſchloſſen war, wurde
aufgeriſſen, Herbert ſprang heraus

„Papa, wo kommſt du her
Herberts ſorgloſes, hübſches Geſicht lachte luſtig in das

verſtimmte Geſicht des Vaters hinein
Herr von Kellen erwiderte unfreundlich. Das ſollte

ich dich fragen
„Jch wollte zu euch, Papa. Mußte doch mein etwas

übereiltes Schreiben begründen
Vater und Sohn ſuchten ſich ein anderes Abteil, um

möglichſt für eine kurze Spanne Zeit allein zu ſein und
ſtiegen ein. Herbert ſchloß die Türe hinter ſich.

Herr von Kellen ließ ſich ſchwerfällig in die Polſter
des Sitzes nieder. War er auch ein kraftvoller Mann, der
gewiſſermaßen noch in der vollen Blüte ſeiner Männlichkeit
ſtand, ſo fühlte er doch heute, daß er kein Jüngling mehr
war. Die Aufregung, der Aerger hatten ſeine Nerven in
eine unliebſame Bewegung gebracht; derartige Strapazen,
wie ſie der heutige Morgen mit ſich gebracht, hatten auf
ſeinen Körper gewirkt, er fühlte ſich matt. Dazu kam noch
das Gefühl der Leere im Magen

„Du machſt dich geradezu lächerlich, Herbert fuhr er den
Sohn an, der ihm gegenüber Platz genommen hatte „Jn
deinem Alter ſollte man mehr Reife, mehr Vernunft an den
Tag legen. Nachdem ich dir klar unſere Verhältniſſe aus
einander geſetzt habe machſt du ſolche Mätzchen Es gibt
für dich nur ein Entweder Oder Du gehſt noch heute
um eine der Damen, die ich dir vorſchlug, anzuhalten, oder
wir gehen dem ſicheren Ruin entgegen.

Euer Drängen iſt fürchterlich Papa. Jch hatte „Ja
und Amen zu euren Plänen geſagt, aber ihr müßt einem

doch Zeit laſſen.
Zeit ſteht keinem Menſchen zu Geboke, dem das

Meſſer an der Kehle ſitzt. Dein Abſchied war dir gewiß,
ſobald Tante Emmeline ihr letztes Bißchen hergegeben. Wenn
du auf Tante Emmeline bei dieſer Liebesheirat rechnen ſoll
teſt, ſo laß dir geſagt ſein, ſie kann kein Geld mehr flüſſig
machen es ſteckt alles in Siebeneichen.

Ich rechne nicht auf Tante Emmelines Geld. Und
daß ich mich damals beim Spiel ſo ſcheußlich in die Tinte
hineintritt, lag einzig und allein daran, daß ich mir Geld
verſchaffen wollte. Jch bin kein Gewohnheitsſpieler.

Um ſo mehr hätteſt du Grund deine Finger von
Dingen zu laſſen, die du nicht verſtehſt. So ein Neuling
fällt immer rein

Der Altonger Bahnhof war erreicht. Da ſie auch auf
der weiteren Strecke allein blieben, ſagte Herbert ziemlich
ernſt: „Darf ich dir den ganzen Sachverhalt erklären
Deshalb komme ich perſönlich zu euch.“

Natürlich darfſt du. Jch erwarte dieſe Erklärung von
dir brummte Herr von Kellen ungemütlich „Obgleich
das ſage ich dir im voraus, jede Auseinanderſetzung, wel
cher Art ſie auch ſei, bei mir keine Sinnesänderung hervor
bringen kann. Ja, nicht einmal eine Entſchuldigung laſſe
ich für dein unverſtändiges Vorgehen gelten. Und die Sache
bleibt wie ſie iſt.

Herbert hörte den Erguß ſeines tief
ruhig an.

Als er ſchwieg, ſagte er: „Sieh mal, Papa, meine
heimliche Verlobung mit dem Mädchen, das ich wirklich innig

liebe liegt ja ſchon jahrelang zurück
Das iſt ja erbaulich fiel Herr von Kellen ein
Herbert beachtete den Einwurf nicht.
Meta von Kloot fuhr er fort, gehört dem alken,

livländiſchen Adel an. Es leben da wohl vereinzelte Begü
terte in der Familie, im großen und ganzen jedoch haben
die Leutchen nicht viel. Meta ſtammt aus einer gänzlich
verarmten Seitenlinie; der Vater iſt ein Oberſt a. D. leidende
Mutter, ein Haufen Kinder. So weit ſie in der Lage ſind,
ſchlagen ſie ſich recht und ſchlicht durch die Welt. Meta
wurde Lehrerin, ich lernte ſie in einer Hamburger Familie
kennen und lieben

Der Zuhörer machte eine kleine, ſchmerzhafte Grimaſſe,
was Herbert in ſeinem Eifer entging.

erzürnten Vaters

Fortſetzung folgt.

1921. e5. Zahrg.

Verkehrsſchwierigkeiten auf der Eiſenbahn
Das Reichsverkehrsminiſterium macht zuſammen mit dem

Reichskohlenkommiſſar über die augenblickliche Eiſenbahnbe
kriebs- und Kohlenlage Mitteilungen, denen zu entnehmen
iſt, daß die Betriebslage der Eiſenbahn zur Zeit äußerſt ge
ſpannt iſt. Schon ſeit Monaten verſagt ein großer Teil der
Waſſerſtraßen; die ſtarke Kälte der letzten Tage hat den
Verkehr auf den für den Kohlenverſand wichtigſten Kanälen,
dem Rhein Herne- Kanal und dem DortmundEmsKanal
völlig zum Erliegen gebracht. Der Güterandrang bei der
Eiſenbahn erfuhr ferner durch die augenblickliche Hochkonjunk
tur, die eine Folge der Stürze der Mark war, eine ſtarke
Verſchärfung. Auch das Beſtreben der Verſender, möglichſt
noch vor der art 1. Dezember eingetretenen Frachterhöhung
ihre Waren zum Verſand zu bringen, brachte einen unge
wöhnlichen Anſturm auf die Bahn. Das ſeit über 8 Tagen
eingetretene Froſt- und Nebelwetter bringt nunmehr den aufs
höchſte geſpannten Eiſenbahnbetrieb in ſolche Schwierigkeiten
daß namentlich infolge der Arbeitserſchwerungen auf den
Rangierbahnhöfen Stockungen bereits an den verſchiedenſten
Stellen eingetreten ſind, und daß vor allem der Wagen
mangel ſcharfe Formen annimmt. Die Durchführung des
Eiſenbahnbetriebes hat eine vorübergehende Verkehrserdroſſel
ung durch Güterannahmeſperren erforderlich gemacht daß die
lebens wichtigen Güter, vor allem die Kohle, in erſter Linie
gefahren werden können. Das Stocken in der Kohlenver
ſorgung kann zu vorübergehender Arbeitsloſigkeit und zu
Störungen in den Gas und Elektrizitätswerken führen.

Enorme Verteuerung des Zeitungsdrucpapiers.
Den deutſchen Tageszeitungen droht eine erneute beiſpielloſe
Verteuerung aller Betriebskoſten. Es wäre ja ein Wunder,
wenn die rapide Preisſteigerung der letzten Zeit am Zeitungs
gewerbe ſpurlos vorüberginge, aber was ſich jetzt auf dem
Papiermarkt abſpielt, überſteigt doch die ſchlimmſten Befürcht
ungen. Die Verteuerung der Kohlen, die Erhöhung der
Arbeitslöhne und Gehälter und die Preisſteigerung bei den
Rohprodukten haben die Papierfabrikanten bewogen ſchon
vom 1. Dezember ab den Preis für 100 Kilogramm Zeit
ungsdruckpapier von 347,50 Mk. der bis Ende des Jahres
Geltung haben ſollte) auf 420 Mk. zu erhöhen. Ferner
wird für Januar 1922 ein Preis von 600 Mk. in ſichere
Ausſicht geſtellt. Dann wird alſo ein Kilogramm einfaches
Zeitungsdruckpapier im Einkauf 6 Mk. koſten gegen einen
Vorkriegspreis von 20 Pfennigen Das bedeutet eine Ver
dreißigfachung des Papierpreiſes ſeit Ende 1914!

Die drei größten Kriegsflotten der Erde.
Jm Zuſammenhang mit dem Abrüſtungsvorſchlag von

Hughes, über den jetzt in Waſhington verhandelt wird, mag
eine Aufſtellung von Belang ſein, die dem „Tägl. Korreſp.
von geſchätzter Seite zugeht. Seit den Erfahrungen, die in
der Skagerrakſchlacht gewonnen wurden, mußten eine ganze
Reihe von Einzelheiten ausgeſchieden werden Die wichtigſten
Schiffe ſind noch immer die Großkampfſchiffe oder, wie der
Engländer ſagt, „Capital ſhips Die allermodernſten und
größten dieſer Schiffe ſind die engliſche „Hood (41000
Tonnengehalt, Stapellauf 1918) die amerikaniſche Mary
land (32 600 Tonnen, Siapellauf 1920) und die japaniſche
„Nagato“ (33 800 Tonnengehalt, Stapellauf 1919)

Die Stärke der drei großen Flotten der Erde ſteht nun

ſo aus:
England

Großkampfſchiffe 22

Kreuzer 61Flottillenführer 17 S STorpedojäger 191 266 94U Boote 97 149 38Die im Bau befindlichen Einheiten ſind zugezählt; zu
berückſichtigen iſt, daß unter den Torpedobooten der Ameri
kaner auch die kleineren Schiffe mit geringerem Gefechtswert

eingerechnet ſind.

Das „friedliche“ Amerika.
Jn dem Jahresbericht, den der Staatſekretär für Krieg

dem Kongreß der Vereinigten Staaten unterbreitet hat, wird
feſtgeſtellt, daß die Verteidigungspläne der Vereinigten Staa
ten jetzt vollkommener wären als je zuvor. Es wird in dem
Bericht die Vermehrung des Offizierkorps der Reſerve ver
langt, weiter ſeien die Militärakademien zwecks Ausbildung
der Offiziere zu verdoppeln. Der Bericht beſagt weüer, daß
nur die modernſten Waffen in der Armee zur Anwendung
kommen ſollen. Ferner beabſichtige man die chemiſchen
Kriegsmittel auszuprobieren und zu vervollſtändigen, obwohl
S wie in dem Bericht ausdrücklich feſtgeſtellt wird Ame-
rika gegen die Anwendung von Giftgaſen ſei es ſei aber
nicht vollkommen überzeugt, ob die übrigen Länder die gif
tigen Gaſe nicht anwenden würden. Schließlich wird noch
eine Förderung des Flugweſens verlangt.

Ver. Staaten Japan
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Nah und Fern.
O Aufenthaltsſteuer für Ausländer. Die Zentrums

fraktion des Bürgerausſchuſſes in Mannheim hat den
Antrag geſtellt, mit ſofortiger Wirkung für den Aufenthalt
von Ausländern eine Aufenthaltsſteuer einzuführen. Dieſe
Steuer ſoll in der Währung des Heimatsſtaates des be
treffenden Ausländers zu entrichten ſein.

O BVerleihung eines Tuberkuloſepreiſes. Das Präſi
dium des deutſchen Zentralkomitees zur Bekämpfung derTuberkuloſe hat den im vorigen Jahre ausgeſetzten Hreis

von 3000 Mark für ein neues Verfahren zur Desinfektion
des Auswurfs von Tuberkulöſen der von den Forſchern
Uhlenhuth, Joetten und Dr. Hailer eingereichten Arbeit
über Desinfektionen mit Alkalilyſol, Parol und Kreſol
kaugen zuerkannt.

O Aufdeckung eines Millionenſchmuggels. Rieſige Spris
ſchmuggeleien aus dem Hamburger Freihafen ſind von
der Hamburger Kriminalpolizei aufgedeckt worden. Die
Zollbehörde iſt nach den bisherigen Schätzungen um min
deſtens 6 Millionen Mark geſchädigt worden. Nicht weni
ger als 150 000 Liter Sprit wurden über die Zollgrenze
geſchmuggelt, und zwar durch vier Banden, die offenbar
miteinander in Verbindung ſtanden. Sie gebrauchten zu
er Schwindeleien ſogar ganze Dampfer, die ſie gemietet

en.
O Zwei deutſche Dampfer geſunken. Aus Helſingfors

wird berichtet: Als der Hangöer Rettungsdampfer den
vor ein paar Tagen zwiſchen Ekenäs und Hangsö geſtran
veten deutſchen Dampfer „Eggo“ nach Ekenäs bugſierte,

nk der deutſche Dampfer plötzlich. Der Kapitän und ſechs
atroſen ertranken, die übrigen ſieben wurden gerettet.

Am 8. November traf der holländiſche Dampfer „Waal-
ſtroom“ im Finniſchen Meerbuſen den einige Tage zuvor
von Wiborg mit Eiſenladung nach Deutſchland abgegange
nen, im Sinken begriffenen Bremer Dampfer „Gerbinne“.
Die „Gerbinne“ war über das Wrack eines geſunkenen Un
terſeebottes gefahren und dadurch leck geworden. Beim
Herannahen des holländiſchen Dampfers ſank die „Ger
binne“ mit dem Kapitän und vier Matroſen. Die über
lebenden, der Steuermann und vier Matroſen, wurden in
erſchöpftem Zuſtande von den Holländern aus dem Ret
tungsboot geborgen und nach Wiborg gebracht.

O Selbſtmord eines Fürſten Ghika. Jn Bukareſt Hat
der frühere Miniſter im Kabinett Marghiloman und Prä
ſident der rumäniſchen Nationalbank Fürſt Ghika Selbſt
mord begangen. Die Ghika ſind ein ſehr altes molda
niſches Adelsgeſchlecht, aus dem mehrers rumäniſche
Stagtsmänner her vorgegangen ſind.

O Exploſion eines holländiſchen Unterſeebotes. Ein
holländiſches Unterſeeboot, das im Hafen von Colombo
Ceylon) lag, iſt das Opfer einer Exploſion geworden.
ie Exploſion erfolgte in der vorderen Batterie. Von der

Beſatzung wurde ein Mann getötet, während zwei ſchwer
verwundet wurden.

O Deutſche in Argentinien. Jn einer Sitzung der
Vaterländiſchen Liga in Buenos Aires ſagte der Präſi
dent Dr. Manuel Carles, daß unter den Einwanderern,
die nach dem Kriege nach Argentinien kamen, am begeh
renswerteſten die Deutſchen ſeien, weil unter ihnen der
größte Prozentſatz Jntellektueller ſei.

O Krieg gegen Poſträuber. Das amerikaniſche Kabinett
beſchäftigte ſich in einer ſeiner letzten Sitzungen mit den
überhandnehmenden Poſträubereien. Für Groß-Newyork
wurden Marineſoldaten zur Bewachung des Poſtverkehrs
zwiſchen den Poſtämtern befohlen. Vier Panzerpoſtwagen
nd für den Geldverkehr beſtimmt worden. Neben dem
Führer und in dem Wagen ſitzen bewaffnete Poſtbeamte.
wen en ſollen auch auf alle Poſtzüge verteilt
wer

O Das Ehrenwort für ein Vierteljahr Zur Flucht des
Oberleutnants Boldt aus dem Unterſuchungsgefängnis in
Hamburg gibt ein Münchener Blatt auf Grund zuverläſſi
ger Jnformation die Erklärung. Die Behauptung, Boldt
ſei unter Bruch des Ehrenwortes entflohen, ſei nicht zu
treffend. Er habe allerdings dem Gefängnisdirektor ehren
wörtlich zugeſagt, nicht zu entfliehen, aber nur auf die
Dauer eines Vierteljahres. Dieſe Friſt ſei am 15. Novem
ber abgelaufen geweſen, und Boldt habe den Gefängnis
direktor noch beſonders auf dieſen Umſtand hingewieſen
Es könne daher keine Rede davon ſein, daß Boldt ſich
einen Wortbruch habe zuſchulden kommen laſſen. Die
Hamburger Polizeibehörde hat auf Ergreifung des Flüch
tigen eine Belohnung von 5000 Mark ausgeſetzt.

O Luftſchiffverbindung zwiſchen Spanien und Argen
tinien. Vor einigen Tagen iſt der Direktor der Deutſchen
Luftſchiffahrts geſellſchaft Dr. Eckener von ſeiner Studien
reiſe nach Spanien und Argentinien nach Friedrichshafen
zurückgekehrt. Zweck der Reiſe waren Unterſuchungen über
die Möglichkeit einer Luftſchiffverbindung zwiſchen Spanien
und Argentinien. Die Unterſuchungen haben ergeben, daß
Südſpanien ſich in hohem Maße als Ausgangspunkt für
eine Luftſchiffverbindung mit Argentinien eignet. Die
Meeresſtrecke von etwa 10 000 Kilometern Länge wird in
neunzig bis hundert Stunden zurückgelegt werden können,
alſo in etwa einem Viertel der bisherigen Fahrtdauer,
wenn man Schiffe von etwa 1500 Kubikmetern Jnhalt
baut, die eine Geſchwindigkeit von 110 bis 120 Kilometern
in der Stunde haben. Die Schiffe ſollen für 30 bis 49
Fahrgäſte eingerichtet werden und außerdem Raum für die
Beförderung hochwertiger Poſtſtücke aufweiſen

A Hriginelles Notgeld. Die Stadt Quakenbrück in
Hannover hat Notgeld herausgegeben, das Vorgänge aus
der Stadtgeſchichte veranſchaulicht. Auf einem der Scheine
iſt das Haus des Satilermeiſters abgebildet, bei dem der
Reichspräſident Ebert in den neunziger Jahren des vori-
gen Jahrhunderts das Sattlerhandwerk ausgeübt hat.
Harunter lieſt man „Das Handwerk erfreut ſich hier ſteter
Gunſt, Der Reichspräſident betieb einſt hier die Kunſt.“
Auch die Stadt Detmold hat neues Notgeld herausgegeben.
Der Entwurf der Vorderſeite der Scheine zeigt das Wap
pen der Stadt Detmold. Die Rückſeite zeigt in zehn ver
ſchiedene Bildern die Varusſchlacht im Teutoburger Walde
nach dem Scheffelſchen Liede: „Als die Römer frech ge
worden Die Stadt Gardelegen hat auf ihren
neuen Notgeldſcheinen den bekannten Humoriſten Otto
Rontter, der in Gardelegen gebyxon iſt, vorewigt.

O Die Prämien der Preußiſch Süddeutſchen Klaſſen
lotterie zu 750 000 Mark und 250 000 Mark wurden am
letzten Ziehungstage auf die Nummern 220 344 und
171 958 gezogen.

O Autounfall Le Ronds. Aus Beuthen wird gemeldet:
Auf einer Autofahrt auf der Chauſſee Tiſchau-Nikoloi
verunglückte General Le Rond mit Gattin. Le Rond
blieb unverletzt, ſeine Gattin wurde leicht verletzt. Der
Chauffeur erlitt ſchwere Knieverletzungen.

O Ein Walfiſch in der Elbe erlegt. Seit einigen Tagen
bemerkten Fiſcher ein rieſiges fiſchähnliches Tier in der
Elbe. Die Vermutung, daß ein Walfiſch durch den leyten
orkanartigen Sturm in die Elbe verſchlagen worden ſei,
beſtätigte ſich; das Tier war ein Finnlandwal. Jetzt iſt
es Fiſchern aus Hoopte gelungen, das mächtige Tier zu
erlegen. Sie umſtellten es und trieben es ans Ufer, wo
es durch einige Gewehrſchüſſe getötet wurde. Der Wal hat
eine Länge von 5 bis 6 Metern und einen Bauchumfang
von 3,30 Metern. Das Gewicht wird auf 39 40 Zentner
geſchätzt.

O Die Schuld am Kriege Jn den Niederlanden iſt ein
Ausſchuß zuſtande gekommen um ſich mit den Urſachen des
Weltkrieges zu befaſſen. Eine große Anzahl Hiſtoriker,
Profeſſoren, höhere Militärs Staatsmänner und führende
Journaliſten ſind ihm beigetreten. Jn der erſten Kund
gebung s Ausſchuſſes heißt es: Vielleicht können durch
unſere Farteiiſche Unterſuchung die beiden führenden
Gegner dazu gebracht werden, die oft grundloſen Anſchul
digungen aufzugeben, ſo daß eine der Urſachen des Haſſes
hinweggenommen wird, der jetzt noch die Völker Euro
pas ſpaltet.“

O Der Friedenspreis ver Robelſtiſtung ſoll, wie aus
tockholm gemeldet wird, dem Profeſſor der Aſtronomie

am Kopenhagener Obſervatorium, Elis Stroemgren, ver
liehen werden. Stroemgren iſt 1870 in Helſingborg in
Schweden geboren und war Privatdozent an der Univer
ſität Kiel. 1907 wurde er als ordentlicher Profeſſor für
Aſtronomie und Direktor der Sternwarte nach Kopenhagen
berufen. Er gehört zu denen, die vom erſten Tage des
Krieges an ehrlich und zielbewußt im Geiſte Nobels für
den Frieden gearbeitet haben.

O Die Kinvexploſion in Harburg. Von den bei der
Kataſtrophe im Harburger Weltkino ums Leben gekomme
nen Kindern waren elf Knaben, das zwölfte ein Mädchen
Die Kinder ſtanden im Alter von 5 bis 14 Jahren. Die
Pächterin des Kinos, eine Frau Schaffrinski aus Ham
burg, ihr Mann und der Kinovorführer wurden verhaftet,
da bei der Vorführung alle Polizeiworſchriften außer acht
gelaſſen wurden.
O Auch die Orden werden teurer. Orden und Ehren

zeichen werden beim Tode des Beſitzers den Hinterbliebe
nen bekanntlich nur gegen Bezahlung belaſſen. Der preu
ßiſche Miniſterpräſident hat jetzt mitgeteilt, daß er infolge
des ſtändig geſtiegenen Wertes des Goldes und des Sil
bers genötigt ſei, die Preiſe für die Orden und Ehren
zeichen vom 1. Dezember 1921 an um 100 Prozent zu er
höhen. Es gilt dies, wenn die Ehrenzeichen von den Be
ſitzern oder nach deren Ableben von den Hinterbliebenen
käuflich erworben werden

O Die Termine der Leipziger Meſſen. Die Leipziger
Muſtermeſſen werden zweimal im Jahre abgehalten. Die
Frühjahrsmeſſe beginnt regelmäßig am Sonntag vor dem
erſten Montag im März, die Herbſtmeſſe am letzten Sonn
tag im Auguſt. Die Allgemeine Muſtermeſſe und die Bau
meſſe dauern je eine Woche, die Techniſche Meſſe im kom
menden Frühjahr verſuchsweiſe drei Tage länger. Dem
Fa beginnt die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1922 am

März.

O Neue Exploſion in den Badiſchen Anilinwerken. Jm
Bau 34 der Vadiſchen Anilin- und Sodafabrik in Lud
wigshafen explodierte beim Komprimieren eine Waſſer
ſtofflaſche. Zwei Arbeiter ſind tot, acht wurden mehr oder
weniger ſchwer verletzt. Der Bau ſelbſt iſt faſt vollſtändig
zerſtört. Glücklicherweiſe waren nicht mehr Leute im Bau
oder in deſſen Nähe.

O Der Theoretiker der deutſchen Konſumgenoſſenſchafts
bewegung geſtorben. Jn Darmſtadt ſtarb im Alter von
73 Jahren Prof. Dr. Franz Staudinger, der die Theorie
der Konſumgenoſſenſchaftsbewegung ausgebaut und ſich
auch praktiſch an der genoſſenſchaftlichen Arbeit in hervor
ragendem Maße beteiligt hat. Seine zahlreichen ſozial
wirtſchaftlichen Schriften haben ſeinen Namen in alle Welt
e Politiſch bekannte er ſich zur ſozialdemokratiſchen
Partei.

O Feuer in einer berühmten Bibliothek. In der Lippi
ſchen Landesbibliothek, einer der älteſten Bibliotheken
Deutſchlands (ſie wurde 1614 gegründet), brach ein Brand
aus, dem etwa 30 000 Bände zum Opfer fielen Vernichtet
wurden auch das Altertumsmuſeum und die Steinſamm-
ungen. Der Schaden geht in die Millionen. Bei den
Löſcharbeiten erlitten drei Schüler Verletzungen

O Ein neues Tuberkuloſemittel. Der Vizedirektor des
Pariſer PaſteurJnſtituts, Calmette, machte der Akademie
der Wiſſenſchaften in Paris die Mitteilung, daß er einen
neuen Jmpfſtoff gegen Tuberkuloſe entdeckt habe. Calmette
hat ſich ſchon früher um die Erforſchung der Tuberkuloſe
große Verdienſte erworben.

O Verlobung im engliſchen Königshauſe. Die einzige
Tochter des engliſchen Königspaares, Prinzeſſin Mary,
hat ſich mit dem Viscount Lascelles, dem älteſten Sohn
des Earl of Harewood, verlobt. Die Prinzeſſin iſt 24
Jahre alt, der Bräutigam 39.

S Ein Dorf überſchwemmt. Jnfolge eines heftigen Ge
witters iſt in Sizilien das Dorf Falcone vollſtändig über
ſchwemmt worden. Der Waſſerſtand erreichte eine Höhe
von zwei Metern. Acht Perſonen ſind ertrunken

O Die Peſt in Auſtralien. Engliſche Blätter melden aus
Melbourne: Mit der zunehmenden Hitze in Auſtralien
breitet ſich im Queensland die Peſt immer weiter aus. Bis
zum 5. November ſind 55 Peſtfälle vorgekommen, von
denen 29 tödlich verliefen.

S Verunglückter indiſcher Gefangenentransport. Aus
Madras in Indien wird gemeldet, daß man in einem
Zuge, der in Pondanur einlief, 84 Rebellen, die nach
Vellary transportiert werden ſollten, erſtickt aufgefunden
habe. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

O Zwei Zentner Silbergeld beſchlagnahmt. Jn ver
Neanderſtraße in Berlin bemerkten Beamte der Schu
polizei einen Mann, der einen ſchweren Sack ſchleppte. Sie
ſtellten ihn als den 25 Jahre alten Kaufmann Salomon
Henneberg aus Krakau feſt. Jn dem Sack führte er etwa
einen Zentner Silbergeld mit ſich. Man begleitete ihn
nach ſeiner Wohnung und fand bei der Durchſuchung der
Räume einen weiteren Zentner Silbergeld, der ebenfalls
beſchlagnahmt wurde.

O Der Münchener Radiumdieb entkommen. Vor etwa
einer Woche wurde bekanntlich in München eine Doktors
frau um eine wertvolle Menge Radium beſchwindelt. Bald
darauf gelang es der Frankfurter Kriminalpolizei drei der
Täter zu ermitteln und feſtzunehmen. Dagegen gelang es
dem Haupttäter, dem jährigen Schloſſer Rauchenſteiner
aus Trenklingen, zu entkommen. Rauchenſteiner fuhr von
Frankfurt nach München Der Zufall brachte es mit ſich,
daß er im Speiſewagen des Zuges mit der beſtohlenen
Dame zuſammentraf und von dieſer ſofort erkannt wurde.
Er ſtürzte aus dem Speiſewagen und ſprang auf der
Station Donauwörth aus dem D-Zug. Einem Schutz
mann gelang es, ihn in der Nähe des Bahnhofes auf zu
ftöbern. Es entſpann ſich zwiſchen beiden ein Kampf auf
Leben und Tod, in deſſen Verlauf der Schutzmann von
dem Verbrecher durch einen Schuß ſchwer verletzt wurde.
Rauchenſteiner entkam und konnte bisher nicht aufgegriffen
werden Aller Wahrſcheinlichkeit nach führt er das Radium
bei ſich.

O Einbruch in eine Kunſtausſtellung. Jn die in Zittau
von der Münchener Künſtlervereinigung „Ring“ veranſtal
tete Kunſtausſtellung wurde eingebrochen. Es wurden
achtzehn Gemälde im Werte von zuſammen 30 000 Mark
geſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

g. O Wegen ſechsfachen Mordes ausgeliefert. Jm Auguſt
d. J. wurden in Kruſchin, Kr. Bromberg, ſechs Perſonen
ermordet, und zwar der Beſitzer Ulrich und drei Familien
mitglieder, ferner eine Arbeiterin und ein Dienſtjunge.
Es wurde eine große Geldſumme geraubt. Jetzt wurden
als Täter der 23jährige Konditor Adolf Weigelt aus
Bromberg und der 33jährige Johann Lottis aus Grün
walde, die über die deutſche Grenze geflüchtet waren, von
e preußiſchen Regierung der polniſchen Juſtiz ausge
iefert.

O Großfeuer. Die Stadt Neuſtadt im Freiſtagat Danzig
iſt von einem Großfeuer heimgeſucht worden. Fünf Häu
ſer wurden einſchließlich großer Warenvorräte durch das
Feuer zerſtört. Der Schaden beläuft ſich ſchätzungsweiſe
auf fünf Millionen Mark.

O Ein Wolkenkratzer in Köln. Die Kölner Stadtver
ordnetenſitzung beriet über ein neues Projekt, das eine Be
bauung des vor der Brückenrampe der Kölner Hängebrücke
gelegenen Gebäudes vorſteht. Es handelt ſich um ein
Rieſenprojekt, das im Stadtbilde eine weſentliche Ver
änderung verurſachen wird. Geplant iſt ein gewaltiger
Torbau mit zwei 59 Meter hohen Seitentürmen und zwei
langen Seitenflügeln. Für die beiden Hochhäuſer, die 12
bis 13 Stockwerke aufnehmen ſollen, iſt eine Höhe von 48
Metern vorgeſehen. Die Stadtverordneten gaben ihre
grundſätzliche Zuſtimmung zu dieſem Projekt

O Der Erfinder des Meßbildverfahrens geſtorben. Geh.
Baurat Prof. Meydenbauer, der Schöpfer des Meßbilv
verfahrens und Begründer und langjähriger Vorſteher der
Meßbildanſtalt für Denkmalaufnahme in Berlin iſt in
Godesberg a. Rh. im 88. Lebensjahre geſtorben. Meyden
bauer war 1858 auf ſonderbare Weiſe zu dem von ihm er
fundenen Meßbildverfahren, das ſeitdem in der ganzen
Welt vorbildlich wurde, gekommen. Er war als Regie
rungsbauführer mit der Aufnahme des Domes in Wetzlar
beauftragt und verunglückte dabei. Da kam er auf die
Jdee, das mühſame und gefahrvolle Meſſen in oft unzu
gänglicher Höhe durch das Auffuchen der Maße in dem zu
verläſſigen Abbild der Photographie zu erſetzen Die Uni
verſitat Marburg verlieh ihm den philoſophiſchen Doktor
titel und die Techniſche Hochſchule in Hannover machte ihn

zum Dr.Jng.
O Oberleutnant Boldt nach Holland entkommen? Zu

der Flucht des Oberleutnants VBoldt wird noch gemekdet:
Die Hamburger Polizeibehörde hat bis jetzt noch keine
Spur des aus dem Unterſuchungsgefängnis entflohenen
Oberleutnants Boldt entdecken können. Es beſteht die
Vermutung, daß einer ſeiner Freunde ihn in einem Auto
über die holländiſche Grenze gebracht hat.

O Mann und Frau ermordet aufgefunden. Zwei Raub
morde ſind in Elleben bei Arnſtedt verübt worden. Der
Landwirt Reinhold Altenburg wurde in einer großen
Blutlache auf dem Boden ſeines Wohnzimmers erſchlagen,
ſeine Frau im Schafſtall erhängt aufgefunden Sämmtliche
Schränke und Behälter des Hauſes waren erbrochen und
alle vorhandenen Wertſachen geraubt. Das Ehepaar ſoll
bedeutende Summen baren Geldes im Hauſe gehabt
haben. Von den Mördern fehlt jede Spur.

O Ein Bergmannsgrab im Schacht. Die im Mai d. J.
inſolge Waſſereinbruchs im Jdaſchacht in Meuſelwitz ums
Leben gekommenen 16 Bergarbeiter ſollen ihr Grab im
Schacht erhalten, da die Bergung der Leichen mit Lebens
gefahr verbunden iſt. Man will an der Unglücksſtelle ein
Denkmal errichten

O Schwerer Bobſleighunfall im Rieſengebirge. Nach
einer Meldung aus Hirſchberg ereignete ſich ein ſchwere
Bobſleighunfall auf der Straße nach Ober-Giersdorf. Vor
fünf Beamten der Liegnitzer Schutzpolizei wurde zur Ab
fahrt ein Bobſleigh benußt. Plötzlich geriet der von un
kundiger Hand gelenkte Bobſleigh aus der Bahn un
berſchlug ſich. Alle fünf Teilnehmer erlitten Arm, Bein
und Beckenbrüche ſowie Kopf und Bruſtquetſchungen.

O Eine Dollarkaſſette geſtohlen. Jn Wiesbaden iſt b
der Filiale einer Großbank eine Kaſſette mit Dollarnote
im Werte von mindeſtens 20 Millionen Mark geſtohle
worden. Die Kaſſette, die tagsüber an den Wechſelſchalte
benutzt und über Nacht in den Banktreſor eingeſtellt wurd
war am Morgen nach dem Bußtag nicht mehr aufzufinde

O Zyklonſchäden in Amerika. Zwei Zyklone richtete
wie aus Waſhington berichtet wird, in weit auseinand
liegenden Teilen der Vereinigten Staaten beträchtlich
Sachſchaden an, 12 Menſchen wurden getötet über 30 v
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